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Nüland .
Von Erich Brock.

Man ist oft versucht zu denken , es habe auch
sein Hutes , daß uuser Volk in seiner außeupoli -
tischen Lethargie so wenig Notiz von den Vor¬
gängen und Tendenzen , Meinungen und Stim¬
mungen des Auslandes nimmt . Wenn die Ein -
ficht mit Intensität in breite Kreise dränge ,
ähnlich etioa wie damals im Unglückssommer
und -Herbst 1S18, daß auch heute noch alles Ste¬
den und Schreiben von ganzen Erdteilen über
nns fast ausschließlich hämische Mißdeutung ,
Verachtung , Spott , Schimps und Schande zu
Gebirgen gehäuft bedeutet , so mußte das deut¬
sche Volk täglich noch mehren sich verzagen und
irre werden . 6s ist darum vielleicht besser, ihm
einmal ein freundlicheres Bild vorzuführen ,
eine Insel in diesen Meeren des Hasses, einen
wahren Freund — nicht einen solchen nach
Art der heuchlerischen Verehrer unserer Inter¬
nationalisten und Vaterlandshasser , in denen sie
den wahren und eigentlichen Geist Deutschlands
zu erkennen vorgeben — sondern einen Frennd
des deutschen Volkes und Geistes in all seinen
positiven und wertvollen Erscheinungen — auch
des alten sauberen Deutschlands .

In mehr als einer Beziehung ist es gerade
für den Deutschen lehrreich , einmal einen Vlick
aus Finland -, das „Land der tausend Seen
sin Wahrheit sind es 35 500) zu werfen . Die
frühere Geschichte des Landes ist größtenteils
von außen her bestimmt — zunächst durch Schwe¬
den , dann durch Rußland . Sechseinhalb Jahr¬
hunderte dauerte die Zugehörigkeit Finlands
zu Schweden , ohne daß das Land wesentlich zu
einem Bewußtsein seiner Sonderart gelangt
wäre . Schweden bot seine Kultur , ohne die
finische Sprache absichtlich zu bedrohen . Doch
wurde so die schwedische Sprache naturgemäß
mehr und mehr zu derjenigen der finifchen Bil -
dungsschicht. Als dann Rußland Herr im Lande
wurde , ergab sich bald Anlaß zu einer schnell
wachsenden Bewegung , die Eigenart des Lan¬
des durch intensiven bewußten Ausbau der
Eigenkultur sicherzustellen. Von da an ist das
Schwedische dauernd im Rückgang , waS zu man¬
cherlei Sprachenkämpsen führte , ohne daß eS
doch ganz verschwinden wird . Noch heut« hat
fast eine halbe Million Finländer das Schwe¬
dische zur Muttersprache , meist Bauern germa -
nischer Rasse in der Küstengegend . Vis auf
kleine Reibereien ist das Verhältnis der Natio¬
nalitäten gut . was schon durch die Abwehrstel¬
lung nach Osten erzwungen wird . — Die Ent¬
wicklung des sinischen völkischen Bewußtseins
erhielt einen Hauptkristallisationspunkt dnrch
die in den dreißiger Jahren des vergangenen
Jahrhunderts erfolgte Herausgabe des ftmiaien
NationalepoS „Kalewala "

, welches die alten
finischen Götter - und Heldensagen enthalt und
in 23 000 Versen direkt aus dem Volksmunde
in lebenslänglicher Arbeit von einem Arzte na¬
mens Elias Lennwot gesammelt und redigiert
wurde . Nachdem die Hegelsche romantische Lehre
von der Volksseele durch einen glänzenden Ver¬
treter heimisch geworden war , wurden ihre Kul¬
turschätze in immer breiterem Umsang gehoben
und zum Gemeingut gemacht. Von der anderen
Seite kam dem eine zielbewußte Arbeit der In¬
telligenz entgegen , die eine bewußt sinische Gei¬
steskultur zu schaffen unternahm , ohne daß diese
durch den nationalen Zweckgcfichtspunkt zu der
Peinlichen Enge und Ueberhitzthcit wie etwa die
tschechische herabznsinkcn in Gefahr wäre . Wenn
bisher Namen ersten Ranges fehlen , so entschä¬
digt entsprechend dem demokratischen Charakter
des Finen dafür die Breite und Lückenlosigkeit
der Volkskultur : Hochstand des gesamten Schul -
Wesens einschließlich der Volkshochs hnlen , der
Frauenbildung , geringer Alkoholkonsum , ver¬
breiteter Sinn für Sauberkeit und Ordnung .
Was die wirtschaftlichen Verhältnisse anlangt ,
so hat die Landwirtschaft sich besonders auf die
Viehzucht gelegt und führt große Mengen But¬
ter aus , hauptsächlich nach England . Das Land
ist dünn besiedelt , und der Anteil des Groß¬
grundbesitzes beträgt öS Prozent . Die Indu¬
strie . die mindestens im Holz einen sast unver -
sieglichen Rohstoff im Lande hat , ist hoch ent¬
wickelt und wird mit der fortschreitenden Nutz¬
barmachung der Wasserkräfte , von denen erst
ein Fünftel ausgebeutet wird , sich noch weiter
ausbreiten . < ^Wie hat sich nun Deutschland die Smnpathle
dieses tüchtigen Volksstammes erworben ? Zu¬
nächst durch die Kulturgemeinschaft ,
denn die Kultur der Finen ist trotz ihrer selb¬
ständigen Rasse eine durchaus germanische .
Schon vor dem Kriege war öer geistige Aus -
tausch mit Deutschland rege und die finischen
Studenten waren häufig bei uns anzutreffen .
Auch die Wirtschaftsbeziehungen waren eng,'
unter der Einfuhr stand diejenige Deutschlands
an erster Stelle . In dem weltgeschichtlichen
Kampfe des finischen Volkes gegen die russische
Unterdrückung — im Gegensatz zur Betätigung
>o mancher eigensinnigen Auflehnungs - und Op¬
positionsgeister der Gegenwart und der jüng¬
sten Vergangenheit ein echter Freiheitskampf ,
der in seinem Verlauf und endlichen Erfolge
bedeutende materielle und geistige Kräfte für
die Menschheit frei machte — war die moralische
Unterstützung dmrch Deutschland besonders nach¬

haltig . Als dann der Weltkrieg ausbrach , da
wußte ganz Finland : jetzt oder nie ! Unter den
größten Fährlichkeiten schlugen sich mehrere tau¬
send junger Finen nach Deutschland durch —
vielfach in Schneehemden über die gefrorene
Ostsee,' so veranstaltete man z . V . Skirennen
auf dem Vottnischen Meerbusen , deren Teilneh¬
mer nicht wieder kamen , sondern nach Schweben
verdufteten, ' sie wurden im Lockstedter Lager zu
einer Formation zusammengestellt , die „Fini¬
sche Jäger " getanft wurde und sich besonders bei
Mitau und an der Düna auszeichnete . Unter

den Finen war trotz der von Rußland vorge¬
nommenen Auflösung deS finischen Heeres sol¬
datischer Geist nicht ausgestorben . Bekannt ist
der „Marsch der finischen Reiterei "

, das Wahr¬
zeichen des finischen Kontingents im Heere Gu¬
stav Adolfs , dessen Akkorde eine glänzende Ka¬
valkade mit blitzenden Kürassen nnd klirrenden
Pallaschen vergegenwärtigen . — Dann kam die
russische Revolution , mit ihren Weckselsällen für
Finlands Geschick,' der „rote Ausstand "

, der das
Land an den Rand des Abgrundes brachte , die
hingebende Organisation des Widerstandes im

T !e WehrtzMoMsien .
s Von unserer Berliner Redaktion wird uns

aedraiilct :
Der Gedanke eines Wiedereintritts der Mehr¬

heitssozialdemokraten in die Regierung , der
natürlich gerade in den Kreisen ihrer selbst er¬
örtert wird , ist schon jetzt in den Augen auch
ernsthaster und unvoreingenommener bürger¬
licher Politiker kompromittiert . Durch den an¬
maßenden Ton in der sozialdemokratischen
Presse war die augenblickliche Regierung in
Grund und Boden verdammt und die eigene
Partei als alleinige Bessermacherin ausgetre¬
ten . Man kann es besonders Blättern der
Deutschnationalen Volksparlei nicht verdenken ,
wenn sie unter diesen Umständen ein Zusam¬
mengehen mit öer Sozialdemokratie einfach ab¬
lehnen . Unerhört ist auch die Propaganda , die
aus sozialdemokratischen Kreisen heraus für
Neuwahlen zum Reichstag gemacht wird , weil
einige Parteimathematiker infolge der Spal -
tungsvorgänge bei den Unabhängigen sich eine
Erhöhung ihrer Mandatszahl versprechen . Aus
diesem nackten Partelegoismus will man das
deutsche Volk also drei Monate nach den letzten
Wahlen erneut in Aufregung und Verhetzung
eines Wahlkampses stürzen . Selbst öer „Vor .
wärts " hat gestern zunächst abgewinkt , aller¬
dings aber wohl auch deshalb , weil ihm ange¬
sichts der reaktionären Stimmung immer wei¬
terer Kreise und der letzten Wahlersah rungen
das Rechenexempel nicht ganz zuverlässig er¬
scheint. Leider ist anch jetzt nicht zn hoffen , daß
innerhalb des Bürgertums die ElnigungSten -
benzen stärker werden , und doch täte das auch
deshalb not , weil , wie die Vorgänge in Berlin
zeigen , die Sozialdemokratie immer stärker an
die Eroberung der Gemeinden geht . Herrn
Scheidemann ist daS Tempo sogar zu stürmisch,
aber auch nur deshalb , weil er , wie er offen ein¬
gesteht, befürchtet , daß die unvermeidlichen kom¬
munalen Mißerfolge der Genossen dem Partei -
interesse gerade bei den weiteren Bevölkerungs¬
schichten schaden könnte .

Aussprache sozialdemokratischer Führer .
( Eigener Drabtbericht .)

b . Verlin , 13 . Sept . Gestern fand eine Ver¬
sammlung der sozialdemokratischen
Führer von Groß - Berlin statt , die zu sehr
erregten Aussprachen führte . Ein Red¬
ner betonte , daß nachgeprüft werden müsse, ob
der Austritt der SP .D . aus der Regierung rich¬
tig gewesen sei . Es seien jetzt Erscheinungen
bemerkbar , denen die Partei nicht weiter ruhig
zusehen dürfe . Wenn es richtig fei, daß ohne
die S .P .D . nicht regiert werden könne , so müsse
die S .P .D . wieder in die Regierung . (Zuruf :
„Aber uicht mit der Deutschen VolksparteU ")
Mit dem ehrlichen Bürgertum könne man zu¬
sammenarbeiten . Die Partei müsse bereit sein,
^ hre Aufgabe in der Regierung zu erfüllen , wenn
das Volk nicht nur arbeiten , sondern auch leben
solle. Die Sozialdemokratie müsse sich mehr zum
Prinzip der Demokratie bekennen und jede Dik¬
tatur bekämpfen . Später behandelte ein ande¬
rer Delegierter die Groß -Berliner Verhältnisse
und erklärte sich gegen ein Paktieren mit den
Unabhängigen . Darauf . verteidigte Ed . Bern¬
stein die Haltung der Partei den Unabhängi¬
gen gegenüber . Durch den Austritt aus der
Regierung fei die Lage der Partei insofern bes¬
ser geworden , als die Agitation der U .S .P .D .
an Leidenschaftlichkeit verloren habe . Man dürfe
nicht vergessen, daß U .S .P . und S .P .D . zu einer
großen Familie gehören .

M MMdluMN in Nx -!eS ' Mns .
w A:x les - Bains , 12 . Sept . Heute vormittag

11 Uhr fand die erste Besprechung zwischen Mille -
rand nnd Giolitti statt, di : bis mittags 12 Uhr
dauerte . Nach der Konferenz erklärte Millerand
nur , daß die Unterredung sehr herzlich verlaufen sei.
Am Nachmittag fand in Anwesenheit des französi¬
schen Botschafters in Rom Barrere und des italie -
mschen Botschafters in Paris Bonin - Langore
sowie in Gegenwart BerthelotZ und des Barons
Aliotti eine zweite Besprechung statt . Giolitti

, wird Aix -les -Bains am Dienstag verlassen, während
sich Millcrand am Mittwoch nach Genf begibt.

Poincars wink ab .
Paris , 12 . Sept . Wie die Blätter mitteilen ,

hat Poincarö an den früheren Präsekten
Bellaudy einen Brief gerichtet, in dem er ihm die
Versicherung gibt , daß , „wenn unglücklicherweise

und gegen alle Wahrscheinlichkeit eine Präsi -
dentenkrise in Frankreich eintreten sollte ,
er keineswegs die Würde , die er ausgeübt
habe, wieder übernehmen würde ".

Mllercmd im Elsaß.
Paris , 12 . Sept . sHavas .) Ministerpräsident

Millerand ist in Mülhausen eingetrof¬
fen. Bei einem Festessen , das ihm zu Ehren
gegeben wurde , sagte Millcrand u . a . : „Verges¬
sen wir niemals , daß , wenn wir in diesem Augen¬
blick mit unseren Verbündeten das linke
Rhein user halten , dies für uns die bin¬
dende Verpflichtung ist, uns dort zu halten . Denn
wenn wir es aufgeben , haben wir nichts mehr ,
haben wir kein Pfand mehr für den Sieg und
für den Vertrag . Schlafen wir nicht ein auf
unserem Siege !"

Frankreich und die Genfer Konferenz.
Paris , 12 . Sept . Nach einem Havasbericht ist

über die Beteiligung Frankreichs an der Genfer
Konferenz noch nichts bestimmtes festgelegt
worden ; Verhandlungen find im Gange . Frankreich
hat gegen den Zeitpunkt der Konferenz formelle
Einwände , da diese niit der Brüsseler Finanzkonferenz
zeitlich zusammenfällt .

Die Donmckonserenz.
Paris . 12. Sept . Wie der „Temps " mitteilt ,

hat die Vertagung der Douankonfcreuz nicht,
wie gemeldet , stattgefunden , damit die rumänische
Delegation mit Take Jon escu sich besprechen
sollte , sondern damit die verschiedenen Delegatio¬
nen das von der rumänischen Delegation ein¬
gereichte Gegenprojekt in aller Ruhe stu¬
dieren könnten .

Völkerbund.
w . London , 12. Sept . Die erste Reihe von

Verträgen , die der Völkerbund zur
Registrierung erhielt , wurde am Samstag dem
Drucker übersandt , um als erster Band der
Sonderbeilage Verträge " des amtlichen Völker -
bundsblattes veröffentlicht zu werden .

Sie MeRrbeWMNg in ZtMeu .
?? Mailand , 12 . Sept . Die Konferenzen ztvi <

schen Vertretern der Arbeiterorganisationen und der
Leitung der sozialistischen Partei sind beendet . Die
Extremisten sind mit ihren Forderungen voll¬
ständig unterlegen . Die angenommenen Ent¬
schließungen geben der Metallarbeiterbewegung eine
vollkommen ändere Wendung , da die Konferenz es
abgelehnt hat , den Forderungen der Extremisten zn
entsprechen, wonach die Führung der Metallarbeiter
bewegung in die Hände der Parteileitung gelegt
werden sollte . Dagegen wurde eine Entschließung
angenommen , der zufolge die Metallarbeiterbewe -
gnng im Rahmen einer gewerkschaftlichen Bewegung
mit ausschließlich wirtschaftlichen Zielen weiterge¬
führt werden soll . Die Leitung der weiteren Be¬
wegung übernimmt der Allgemeine Arbeiterbund ,
der die Bewegung nicht auch auf andere Arbeiter¬
kategorien ausdehnen wird . Es soll lediglich eine
Kontrolle über die indnstrielleu Betriebe angestrebt
werden . Die sozialistische Kammerfraktion richtete
an den Ministerpräsidenten und den Kammerpräsi¬
denten das Msuchen auf Einberufung der Kammer .

w. Mailand . 12 . Sept . In einer Versamm¬
lung der Vertreter der Arbeiterverbände
wurde gestern die vom Sekretär des Allgemeinen
Gewertschastsbundes , Duaragvna , vorgelegte
gemäßigte Tagesordnung , die sich gegen iede
Diktatur des Proletariats und bolschewistische
Tendenzen ausspricht , mit 182 000 Stimmen
Mehrheit angenommen .

Paris . 12 . Sept . Wie HavaZ aus Rom meldet,
ist,Hdea Nazionale " zufolge in Rom eine me¬
tallurgische Fabrik ohue Zwischenfall
von den Arbeitern besetzt worden . Die
Arbeiter der chemischen Fabriken treffen Vor
bereituugen , sich der Bewegung anzuschließen
In ihrem Manifest sprechen sie von der Erobe¬
rung der Fabriken . Wie die „Epoca " meldet ,
haben die Kohlenarbeiter von Falconara die
Gruben besetzt und die rote Fahne gehißt . Nach
dem „Giornale d 'Jtalia " befürwortete die auf
dem Kongreß des Arbeiterverbaudes angenom¬
mene Tagesordnung eine Verständigung mit den
Industriellen auf der Grundlage sofortiger wirt¬
schaftlicher Aufbesserungen . Die maximalistüche
Tagesordnung , die von der Leitung der sozia¬
listischen Partei eingebracht , aber abgelehnt
wurde , befürwortete , daß die Besetzung seitens
der Arbeiter auch auf die Werkstätten und Fabri¬
ken aller Art ausgedehnt werden sollte.

Norden und die Deputation nach Berlin , die
Zusagen mit nach Hause brachte — und schließ¬
lich der für Finland große Apriltag , an demdie deutschen Linienschiffe und Transporter vor
Hangö erschienen , sodann die Befreiung der
Hauptstadt , die siegreiche Zurückdräuguug deS
roten Heeres und seine endliche Vernichtung in
der Eiukreisungsschlacht von Lahti . Oberst von
Redern übernahm die Ausbildung des improvi¬sierten finischen Heeres , das sich trefflich ge -
chlagen hatte .

Ucber all dies werden die demnächst erschei¬nenden Denkwürdigkeiten des deutschen Ober -
kommandiereiiden , General Graf von der Goltz,näheren Aufschluß bringen .

382 deutsche Soldaten schlafen den ewigen
Schlaf in Finlands Erde, ' und die Saat ihreSBlutes ist in einer Flut von Dankbarkeit , Liebeund Vertrauen des finischen Volkes für Deutsch¬land herrlich ausgegangen . Finland begriff auchohne lärmende Propaganda , daß hier in aller
Schlichtheit eine Tat vollführt worden war , die
wirklich öer Freiheit , Gerechtigkeit und Selbst¬
bestimmung im Gegensatz zu den bloßen , nochdazu heuchlerischen Redensarten der Ententediente . Und diese Stimmung hat im ganzenbis heute angehalten . Finland ist das einzigeLand , in dem eine Gruppe Intellektueller , der
fast alles angehört , was Namen besitzt , feierlich
Verwahrung gegen Versailles einzulegen wagte ,das einzige Land , das den Mut sand , sich vonden sogen , internationalen Kongressen und Ver¬
anstaltungen fernzuhalten , von denen Deutsch¬land ausgeschlossen bleibt , — während z . B . die
Deutsch- Schweizer alle diese Dinge ohne jedeinnere Schwierigkeit mitmachen , und so anschei¬nend zum Ansdrnck bringen , daß anch sie mit
Deutschland nichts zu tun haben wollen . Fin¬land ließ kürzlich völlig spontan die deutsche Re¬
gierung wissen, daß sie sämtliche Kriegsverletz¬ten - und Hinterbliebenenrenten , die aus Anlaßdes deutschen Feldzugs in Finland entstanden
sind , vom Tage ibrer ersten Fälligkeit ab auf die
finische Staatskasse übernehmen wird . Trotzder eigenen Notlage hat man deutsche Kinder
und Studenten in großer Anzahl zur Erholung
aufgenommen . Die deutsch - finifche Gesellschafthat sich die Pflege nnd den weiteren Ausbau
des Vertrauensverhältnisses zwischen den bei¬den Ländern zur Aufgabe gemacht und gibt aucheine Zeitschrift heraus .

Erst ueuerdings sind leichte Trübungen die¬
ses Verhältnisses festzustellen . England arbei¬
tet fieberhaft , den Handel des Landes an sichzu ziehen — und überhaupt allgemein im anti¬
deutschen Sinne . Die nendeutscheu unsoliden
Handelsmcthodeu haben hier wie überall bvseKBlut gemacht. Viel Verstimmung hat auch da?
Gerücht verursacht , Deutschland beabsichtige, die
finische Unabhängigkeit zugunsten der deutsch -
russischen Verständigung zu opfern . Selbstver¬
ständlich besteht eine solche wahnsinnige Idee
außerhalb des Kreises der Unabhängigen nir¬
gends . Abgesehen von ihrer moralischen Ver¬
werflichkeit wäre sie anch höchst unklug . Wäh¬
rend Rußland , milde gesagt , einen Koloß auf
tönernen Füßen bedeutet , ist Finland — da¬
rin unähnlich den anderen neuen Ostseestaa¬
ten , die größtenteils zur Ausraubung der dorti¬
gen Deutschen errichtet wurden . Diese vergel¬
ten ihre Herrenstellung mit unerhörten Kultui -
tateu . Jetzt sind sie nach Erschöpfung diese:
Quellen in jeder Hinsicht am Bankerott . Fin
land ist ein Land , das sich fortschreitend politisch
und wirtschaftlich konsolidiert lfeine Währung
steht um das Anderthalbfache höher als die deut¬
sche) ,' mit ihm wird sehr ernsthaft zu rechnen
sein . Nachdem es mit einem blauen Auge an
dem Unglück vorbeigekommen ist , was Deutsch¬
land wirklich widerfichr : durch sozialistischen
Aufstand im kritischsten Augenblicke der Außen¬
politik seine Unabhängigkeit zu verlieren , wird
es daraus seine Lehre ziehen und sich keine poli¬
tische Entwicklung , auf ein reifes Volk gestützt,
von Jahr zu Jahr stetiger gestalten . So bedeu¬
tet es heute schon einen Kristallisatiouspunkt
für Ordnung . Fortschritt und Kultur am Rande
des Chaos .

Eine » Ilililrische StiwAe

M WmeichWe » AiMiichswge .
Zu der Frage des Anschlusses Oesterreichs an

Deutschland , die von verschiedenen Seiten im¬
mer wieder behandelt wird , hat unlängst ein
höherer österreichischer Offizier seine Ansichten
geäußert , die um so interessanter sind, als sie
einen von der bisher allgemein bekundeten Auf¬
fassung abweicheudeu Standpunkt darstellen .
Seinen Ausführungen sei folgendes entnom¬
men :

,,Die wirtschaftlichen Beziehungen , die zwi¬
schen den einzelnen Staaten der ehemaligen
Habsburger - Monarchie bestanden , lassen sich
durch papierene Verordnungen und Bestim¬
mungen nicht beseitigen . Ueber kurz oder laug
werden die einzelnen Völker der neu geschaf¬
fenen Staaten doch einsehen , daß sie aufeinander
angewiesen sind und es in ihrer aller Interessen
liegt , wenn sie wieder miteinander gehen.

Was den Anschluß Oesterreichs au Deutsch¬
land betrifft , so wäre damit Deutschland am
wenigsten gedient , denn erstens würde damit
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Deutschland eine bedeutende Verschlechterung
seiner Valuta in Kauf nehmen müssen , und
zweitens würden dadurch Deutschlands Nach¬
barstaaten in ihrer ohnehin schon bestehenden
Angst vor Deutschland noch weiter getrieben
werden und von Frankreich um so leichter sllr
die antideutsche Politik zu gewinnen sein. Diese
Staaten würden sich dann zu einem ausgespro¬
chenen antideutschen Staatenbunde zusammen¬
schließen , was für die politischen und wirtschaft¬
lichen Interessen Deutschlands ein großer Nach¬
teil wäre .

Wenn Frankreich heute glaubt , durch die
Schaffung einer Donaukonföderation Deutsch¬
land zu schaden, so ist dies ein großer Irrtum,
den man deutscherseits ausnützen sollte, statt ihn
zu bekämpfen. Für eine Donaukonföderation
käme überhaupt nur Oesterreich, Ungarn und
Jngoflavien in Frage. Innerhalb des Staaten¬
bundes wäre eine antideutsche Politik so gut
wie ausgeschlossen, denn die beiden nicht-
slawischen Staaten, Oesterreich und Ungarn ,
hätten die Majorität und würden auch verhin¬
dern , daß Jugoflavien in ein antideutsches
Fahrwasser gerät.

Oesterreich muß aber auch die wirtschaftliche
Brücke zwischen Deutschland und den Balkan¬
staaten bilden , was nur dann möglick ist, wenn
es nicht auch zum Deutschen Reich gehört und
öaher nicht unter der Antipathie zu leiden hat ,
die man in den Balkanstaaten heute überall
Deutschland entgegenbringt .

WaS im besonderen die Tiroler Anschlußfrage
angeht, so wird Italien Deutsch -Südtirol nie¬
mals und niemandem freiwillig herausgeben ?
Südtirol ist nur mit Gewalt wieder freizu¬
machen ; Gewalt kann und mag aber Deutschland
Segen Italien , zu dem es möglichst bald in gute
Beziehungen zu treten wünscht , nicht auwenden .
Nach Ansicht angesehener Persönlichkeiten Süd - ,
tirols schadet der Anschlußpropaganda der süd-
tiroler Sache nur,- denn Italien sagt sich, daß
bei einem etwaigen Anschluß Nordtirols an
Deutschland die Südtiroler — auch trotz Auto¬
nomie — stets den Wunsch haben werden , mit
dem zum großen Deutschland gehörenden Nord¬
tirol vereint zu seiu , während dieser Wunsch
wohl längst nicht so lebhaft wäre , wenn es sich
bloß um die Wiedervereinigung mit einem zu
Oesterreich gehörenden Nordtirol handeln
würde . Italien wird den Südtirolern nur dann
Autonomie gewähren , wenn es dadurch die Los -
lösnngsbestrebungen der Südtiroler eindämmen
zu können hofft. Deutschland hat in wirtschaft¬
licher Beziehung zunächst ein viel zu großes In¬
teresse an der Wiedererlangung der ihm weg¬
genommenen Kohlen- nnd Erzgebiete und Kolo¬
nien . als daß es die wirtschaftlich fast bedeu¬
tungslose Rückgabe Sudtirols an Nordtirol zu
einer Hauptfrage seiner auswärtigen Politik
machen könnte."

Deutsch-Oeslerreich und Deuksch -Weftungarn.
Wien, 12. Sept. In Gegenwart von mehreren

Tausenden fand heute auf dem Rathausplatz
' eine

Kundgebung für den Anschluß Deutsch - West -
ungarns an Deutsch- Österreich statt, wobei Ver¬
treter aller Parteien der Forderung auf Anschluß
Ausdruck gaben . Einstimmig wurde eine Resolution
angenommen, in der die schleunige Durchführung
der auf den Anschluß an Deutsch -Österreich bezüg¬
lichen Bestimmungendes Vertrages von St . Germam
gefordert , auf den Antrag der Entente an Ungarn ,
Deutsch -Westungarn zu räumen , verwiesen und die
unverzügliche Schaffung einer Landesregierung
mit dem Sitz in Wien verlangt wird . Diese Ent¬
schließung wurde dem Staatssekretär Mayer über¬
geben , der erklärte, soweit die Regierung unterrichtet
sei , werde sie die nötige Hilfe erhalten, damit der
Anschluß erfolgen könne . Osterreich sei nicht in der
Lage , ihn mit eigener Kraft durchzuführen .
Die Christlich-Soziale Partei und die Anschluß -

frage.
w Wien, 12 . Sept. Die Christlich -Soziale Partei

veröffentlicht einen Wahlaufruf , worin es hinsicht¬
lich des Verhältnisses zu Deutschland heißt : Der Weg
des deutschen Volkes zur Weltgeltung führt über die
deutschen Minderheiten, vor allem Wer Osterreich,
das dem gesamten Deutschtum in seiner historischen
Mission zu dienen hat . In diesem Sinne harren wir
der Stunde , die uns die Freiheit und die nationale
Selbstbestimmungwiedergibt und den Zusammen -

Tdeater unö Muflk .

Ein Kiinstlerdrama von Meier -Vraefe . AuS
Drejd« i » ird uns geschrieben : Das Dresdener
Schauspielhaus brachte ein neues Stück von Julius
M « icr - Graefe zur Uraufführung , das Drama
„Reine Farbe"

. Meier-Eraefe, der seit zwei
J «chren in Dresden lebt , holte sich damit als Drama¬
tiker einen sehr freundlichen und wie es scheint nach¬
haltigen Erfolg . Er hat ein paar Kapitel Küustler -
schichal zu gestalten versucht, ein Stück Malerbio¬
graphie , den Kamps des Künstlers um sein Werk, seine
Leiden um die Vollendung, sein Opfer, seine Be¬
sessenheit . Ein Problemst

'
ück . Vier Figuren : der

Maler und seine Frau und der Freund, der Kritiker.
Dann noch ein schrulliger .Kunsthändler , der sich eigent¬
lich als Dichter fühlt . Während der Maler sich um
seine Arbeic plagt, verliert er seine Frau an seinen
Freund. Sie , die nicht leben kann ohne den einen
und ohne den andern , nicht herausfindet aus Ver¬
wirrung , erschießt sich . Jäh Wringt den Künstler
das Leben an . Voll Ekel, Haß snd Hohn bricht er
aus gegen die Kunst, vernichtet seine Arbeit , aber

. dann weist er den Freund fort . Und während die
Frau aus dem ToteNbett liegt, stürzt er wieder an
seine Staffelei , den Kampf um die reine Farbe vön
neuem aufzunehmen. Ein Problemstück mit vier
typischen Gestalten , sehr deutlich gesehenen Porträts .
Au viel Milieustück m ziemlich unbesorgtem Dialog .
Realistisch -impressionistisch. Noch ^ viel Stoff,
Schilderung, Vorgang. Die Menschen nicht lebendig,
nicht bedeutend genug. Die Antithese Leben —Kunst
zn schematisch. Man vermißt jene Persönliche Fiktion ,
die alle Bücher Meier -GnaefeS haben . Aber doch
ein Stück dramatisierte Künstlerbiographie . Un -
«omantisch . Theatralisch sehr wirkungsvoll. Eine

schluß mit den Brüdern im Reiche ermöglicht .
Bis dahin gilt es , alle Kräfte aufzuwenden, um das
österreichische Deutschtum kulturell , politisch und
wirtschaftlich zu seiner hohen nationalen Aufgabe im
Rahmen des großen deutschen Gedankens zu be -
sKhigen .

Die Angst der Südslawen .
Klagenfurt, 13 . Sept. Je näher der Abstim -

munastag kommt, desto mehr steigt die Erregung
und Angst vor der Entscheidung auf südslawischer Seite.
Hat man in einzelnen Gemeinden die Leute durch
Drohungen einzuschüchteru versucht, um sie dadurch
zu zwingen, für Südflawien zu stimmen , so versucht
man jetzt auch in der südslawischen Presse , die öster¬
reichische Regierung einzuschüchtern, um sie zu einer
kärntnerfeindlichen Handlung zu veranlassen . Aus
den Stimmen der südslawischen Blätter geht hervor ,
daß man in Südslawieu keine Hoffnung auf einen
für Südflawien günstigen Ausgang der Volks¬
abstimmung hat.

Fiume.
Paris , 12 . Sept. Havas meldet aus Fiume ,

daß der Nationalrat, nachdem er d ' Annuneio sein
Vertrauen ausgesprochen hatte, , zurückgetreten ist,
weil er sich nur für ermächtigt hielt, einer Annektion
Fiumes durch Italien seine Zustimmungzu geben ,
während die Proklamiernng zum Freistaat nicht seiner
Ansicht entspreche . Bis zu den Neuwahlen hat der
Rat die Gewalt dem Kommandanten übergeben .'
d 'Annuneio wird in Fiume bleiben , bis die Annektion
Fiumes durch Italien erfolgt ist .

M « es AMMrn tzes polnischen
Ausstimdes .

Breslau , 12 . Sept. Hier liegen weitere Nachrichten
vor, aus deneu auf ein bevorstehendes Aufflackern
des polnischen Ansstandes geschlossen wird .
Schoppinitz wird als Mittelpunkt der erneuten
Bewegnng angesehen . Versammlungen in diesem
Orte ließen keinen Zweifel über die polnischen Ab¬
sichten. Zahlreiche , durch die polnischen Drohungen
verängstigte Demschgesinnte aus Eichenau , Rosdzin
nnd Schoppinitz fliehen aus ihren Wohnstätten . Die
Meldungen über polnische Gewalttaten dauern fort .
Die Stadt Pleß ist gestern von ihrer französischen
Besatzung verlassen worden , dagegen wurden in
Rybnik die Italiener von den Franzosen abgelöst .
Im Kreise Rybnik ist schon am vergangenen Sonntag
in einer Versammlung offen erklärt worden . Ober¬
schlesien gehöre jetzt schon zu Polen . Prelaika und
Baingow sollen von den Polen erneut besetzt sein .
Auch in M yslowitz hat gestern eine polnische Ver¬
sammlung stattgefunden , in der ebenso wie iu Schop¬
pinitz aufreizende Beschlüsse gefaßt wurden .

Eine deutsche Rechtfertigung.
' "

Berlin , 12 . Sept . Gegenüber den Behauptungen
des „ Petit Parisien" daß Deutschland , obwohl es
sogar 40 000 Mann Militär in Ostpreußen habe ,
die nach Ostpreußen übergetreteneu Russen nicht
genügend überwache, ihre Rückkehr auf russisches und
litauisches Gebiet nickt verhindere , den Waffenver¬
kauf an die Zivilbevölkerung dulde und daß Deutsch¬
land noch eine Militärmacht von 200 000 Mann unter¬
halte , die wohl kaum am 1 . Oktober auf die vertrags¬
mäßige Stärke von 150 000 Mann herabgesetzt wer¬
den könne, wird festgestellt , daß Bewachung und
Abtransport der Russen ordnungsmäßig erfolgen,
daß die Stärke der deutschen Militärmacht in Ost¬
preußen nur 15 000 Mann beträgt und daß am
1 . August der Gesamtbestand der Reichswehr
nur 184 000 Mann betrug . Die Zahl ist inzwischen
weitergesnnken . Bis zum 1 . Oktober wird die
Herabminderung des Heeres auf 150 000 Mann er¬
folgt sein .

Waffenschmuggel nach Polen .
w Prag , 12 . Sept . In einer an die Regierung

gerichteten Kundgebung der tschichisch - deutschen
Föderation der Eisenbahner heißt es , daß täg¬
lich nach Polen Kriegsmaterial geschmuggelt werde
und zwar in besonderen Wagen, die Plakate mit der
britischen Flagge tragen und der Aufschrift, daß
sie unter dem Schutze einer englischen Gesell¬
schaft stehen .

Menge Pathos und wieder ziemlich Zynismus .
Meier-Graese wurde am Schluß gerufen .

Runst unö WLAnMaft .

Die Kieler Herbstwoche für Kunst und Wissen¬
schaft hat ihren Anfang genommen. Das Pro¬
gramm umfaßt Festspiele in den Theatern . Kon¬
zert , wissenschaftliche Borträge sowie Ausstel¬
lungen , insonderheit der heimatlichen Kunst¬
schöpfungen . Bei dem gestrigen Begrüßungs¬
abend führte Kultusminister Hönisch folgendes
aus : Schon die bloße Tatsache , öaß kaum zwei
Jahre nach dem fürchterlichsten militärischen ,
politischen und wirtschaftlichen Zusammenbruch ,
den je ein Bolk erduldet habe , eine derartige
Veranstaltung überhaupt möglich sei , sei ein un¬
widerleglicher Beweis für die Lebenskraft und
den Lebenswillen , die trotz allem im deutschen
Volke vorbanden seien . Die Zukunft könne nur
von innen geschaffen werden , aus den besten Kräf¬
ten der deutschen Seele unö des deutschen Geistes .
Die Kieler Woche bedeute in diesem Sinne ein
kulturpolitisches und nationalpolitisches Pro¬
gramm . So sehr wir dem alten verderblichen
Wahn entsagen müßten , daß am deutschen We¬
sen die ganze Welt genesen solle , so ungebeugt
dürften wir doch vor aller Welt bekennen , daß
sie verarmen würde , sollte ihr jemals der wunder¬
volle Einschlag deutschen WesenS . deutscher Kul¬
tur , deutscher Wissenschaft und Kunst fehlen .

Die Strabburgcr Wissenschaftliche Gesellschaft
hält am 28. September in Heidelberg ihre Mit¬
gliederversammlung ab . Die Wissenschaftliche
Gesellschaft ist das Einzige , was uns von der
^ lms niater ^rgsutinensis übrig geblieben ist , und
ihre Versammlungen könnten den einstigen Leh¬
rern der Straßburger Universität, Sie jetzt über

Deutsches Reich .

Wieder ein Angriffsplan.
Die „Deutsche Tageszeitung" in Berlin veröffent¬

licht in ihrer letzten Nummer einen ausführlichen
Angriffsplan der Linksradikalen, desfen Ziel Cottbus
sein soll. Er enthält genaue Augabeu über Ein¬
teilung, Stärke und Befehle zu einer Kampforgani-
fation und die Nachricht, daß für Mitte des Monats
Lebensmittelkrawalle angesetzt seien .

Dem Wolsf -Bureau geht von zuständiger Seite
folgende Mahnung zu : Nach den Erfahrungen , die
in letzter Zeit mit solchen Nachrichten gemacht worden
sind und deren Nachprüfung oft den Beweis völliger
Haltlosigkeit oder übertriebener Aufmachung hatte ,
wird auf die Gefahr hingewiesen, die die Verbreitung
solcher unkontrollierbarer Nachrichten hat . Von den
zuständigen Behörden ist eine Untersuchung in dieser
Angelegenheit eingeleitet worden .

Die Trauerserenade in München.
Der gestrige Tag war für München ein Tag der

Trauer und des wehmütigenGedenkens an die Mün¬
chener im Weltkriege gefallenen 13 000 Heldensöhne .
Der bayerische Kriegerbnnd , Bezirk München , die
Regimentsvereirigungen und die Studentenverbände
hatten eine große würdige Trauerseier veranstaltet ,
an der sich 90 Vereine mit rund 30 000 Mitgliedern
beteiligten. Um S Uhr vormittags versammelten
sich die Teilnehmer im Hofgarten und marschierten
von da zur Kirche . An der Feier nahmen viele
Generale, wie Ludendorff , Psylanderund andere ,
teil. Die Katholiken zogen zum Dom und zur Michae -
lökirche . Im Dom hatten sich Oberst Epp mit seinem
Stabe , das Staatsministerium, der Bürgermeister
von München und eine Reihe von Prinzen einge¬
funden . Nach dem Gottesdienst zogen die Vereine
zum Friedensdenkmal, wo ein Trauerakt stattfand
und Kränze niedergelegt wurden .

Der finische Geschäftsträger in Berlin .
Wie aus Helsingfors gemeldet wird , verlautet aus

sicherer Quelle, daß der finische Geschäftsträger in
Kopenhagen, vr . Harri Holma , als Geschäftsträger
nach Berlin versetzt wird .

Ms öen Parteien .

Aebertritt der Zaden-Dadener Unabhängigen
zu den Kommunisten.

Die Ortsgruppe der Unabhängigen Sozialdemo¬
kratischen Partei in Baden -Baden ist nach einem Be¬
schluß ihrer Generalversammlung zur Kommunisti¬
schen Partei übergetreten .

Eine neue Mllelskandsparlei.
Etwa 1<X> Vertreter von Organisationen des Mittel¬

standes aus vielen Teilen deS Reiches , besonders
NorddeuNchlanö , traten gestern in Berlin in einer Be -
fvrechnng zusammen , wobei von allen Retnern die
Gründung einer wtrtschaftspolitischen Partei des Mit¬
telstände « als notwendig anerkannt wurde .

Sadische Politik.
Die Oberländer Sozialdemokraten und die Ein¬

kommensteuer .
Eine sozialdemokratische Wahlkreiskonferenz des

dritten badischen Landtagswahlkreises in Freiburg
nahm einen Antrag des Kreisvorstandes an , wonach
die Mitglieder der sozialdemokratischen Reichstags-
sraktion auf eine Milderung der Einkommensteuer -
sähe für die niederen Einkommen dringen sollen.
Jene Schichten der Bevölkerung, für die ein Steuer¬
abzug von Lohn oder Gehalt nicht in Frage komme,
seien sofort en^prechend den bestehenden Steuersätzen
zur Einkommensteuer heranzuziehen . Bei ländlichen
Betrieben soll die Einkommensteuer nicht nur nach
dem Ertragswert, sondern auch nach der Größe des
Besitzes landwirtschaftlicher Nutzungsflächen festgesetzt
werden .

Aus der Tagespreise.
Der bisherige Schriftleiter des in Uberlingen am

Bodensee erscheinenden „ Seeboten " vr . Renz ist
aus politischen Gründen von seinem Posten zurück¬
getreten und hat sich bereits anderweitig verpflichtet .
An feiner Stelle übernimmt der neue Besitzer des

ganz Deutschland zerstreut sind , dauernd Ge¬
legenheit bieten, sich alljährlich einmal wieder
zu vereinigen .

Rückgabe der Bibliothek des archäologischen In¬
stituts in Rom . Die Regierung übergab dem
deutschen Botschafter die Bibliothek des .deutschen
archäologischen Instituts , aus deren Konfiskation
sie verzichtet unter der Bedingung , daß die Biblio¬
thek immer in Rom verbleibt.

Eine Selbstbiographie von Wilhelm Wnndt.
WilhelmWundt hat eine Art Selbstbiographiehinter¬
lassen . Wundt schildert daria teils äußere Ereignisse ,
die er miterlebt hat , teils die Ergebnisse der Arbeit ,
um die er sich bemühte . Er schildert sein Leben , drei
Menschenalter , insoweit der Gs ist der Zeit darin ein¬
gegriffen hat, und die Ereignisse , in die er eingreifen
konnte.

England als DeutschlandsErbe in Teil el -Amara .
Die ägyptische AnsgrabungSstätte Teil el - Amara ist
mit einer der hervorragendsten Leistungen der Deut¬
schen archäologischen Wissenschaft verknüpft . Hier
wurden von der Deutschen Orient-Gesellschaft jene
Ausgrabungen veranstaltet , die ein ganz neues Lickt
auf vis ägyptische Geschichte warfen und prachtvolle
Beispiele ägyptischer Kunst ins Berliner Museum
brachten . Im Jahre 1S14 war die Konzession , Aus¬
grabungen an dieser Stätte vorzunehmen noch in
den Händen der Deutschen . Nun ist die Konzession
von der ägyptischen Regierung der „ Egypt . Ex¬
ploration S » eiety" überlassen worden , und damit ist
dieAusgabe der Deutschen in Amara in die Hände
der Engländer übergegangen. Wie eine Auslassung
der „Times"

, die in der „Kunstchronik" mitgeteilt
wird , beweist , ist sich die englische Ausgrabungsge¬
sellschaft der hohen Verpflichtung voll bewußt, die
sie damit übernimmt. Es wird eine Expedition aus¬
gerüstet , deren Leiter Prof . T. Erio Pest ist . Bei

Blattes , Robert Schlegel , bisher Parteisekretär
der Deutschen Demokratischen Partei in Konstanz ,
die Redaktion und die gesamte Geschäftsleitung des
Blattes . Er wird nach einer Erklärung an der Spitze
der Zeitung diese streng nach den

"
demokratischen

Parteigrundsätzen leiten.

Rslchspostmivifler Giesberts bei der

Karlsruher ZZoslbeamtevschafl .
( Eigener Bericht .)

Die Bczirks - Arbeitsgemeinschaft der Post - und Tele -
graphenbeamten hatte auf Sonntag vormittag 10 Ubr
eine Versammlung einberufen , um zur Personal - und
Besoldungsresorm Stellung zu nehmen . Das Konzert -
Hans war von Beamten aller Grade dicht besetzt : denn
es war Gelegenheit geboten , den Chef der Poftverival -
tnng selbst über obige Frage zu hören . Dazu hatten
sich noch eingefunden die RcichStagsabag . Dr . Ludwig
Haas . Dr . Düringer , Erling und Jsemann , lerner die
Oberpofträte Simon und Fuchs als Vertreter derOber -
postdirektion Karlsruhe und Oberrechnungsrat Rothen -
acker für den Badischen Bcamtenbund , Auch die Post¬
beamtenschaft der Bezirk « Konstanz . Lörrach , Freibnrg
und Ofsenburg . sowie die württembergischen Kollegen
waren vertreten .

Obervoftfekretär Niklas
eröffnete die Versammlung mit dem Hinweise , daß die
Not des Standes die Beamten auf die Beine gebracht
habe . Der Erwartung , daß altes Unrecht beseitigt
werde , sei leider in vielem nicht entsprochen worden
Man habe die Tätigkeit der Postbeamten nicht immer
richtig bewertet und auf ihre historische Entwicklung
keine Rücksicht genommen . Unsere Schmerzen und Sor¬
gen wollen wir nun dem Minister und den Abgeordne¬
ten streng sachlich, aber frei und unerschrocken vortragen .
Wir erwarten von unserem Minister , daß er alles tut ,
waS in seinen Kräften steht , damit unsere berechtigten
Forderungen bei den Verhandlungen in nächster Zeit
in zufriedenstellender Weise erledigt werben . (Beifall .)

Sodann nahm
Poftfekrctär Gotthold Maser

als Referent das Wort . Der Kampf der Beamtenschast
um ihre soziale Stellung sei beute in ein entscheidendes
Stadium eingetreten . Die Beamten hätten im Kriege
die größten Opfer gebracht und auch nach der Revolu¬
tion den Kopf nicht hängen lassen , um zu retten , waS
noch zu retten war . Jedoch habe man die Beamtenschaft
stets als Stiefkind behandelt nnd ihr nicht gegeben , was
andere schon hatten : das Existenzminimum . (Sehr rich¬
tig !) Trotzdem haben wir durchgehalten mit dem einen
Ziel : Personalreform und Schaffung gerechter Zustände
innerhalb der Beamtenschaft . Es werde zwar nicht voll
gelingen , Versäumtes nachzuholen . Unsere idealen
Ziele liegen in der Bewertung der Beamtenschaft . Hier
haben wir einen Kampf nach allen Seiten zu führen .
Schuld daran ist die Entwicklung unseres Personal -
wesens seit M Jahren . Die Dearadierung der Postbe -
amten mutz ein End « haben : Unmut und Erregung
dürfen nicht weiter gesteigert werden . Wir vermissen
aber im neuen R « serentenentwurf wiederum die gerechte
Bewertung der Postbeamten : im Vergleich zu den übri¬
gen Beamten und Volksschichten müssen wir uns zu¬
rückgesetzt fühlen . lSehr richtig » Redner verbreitet
sich über die gegen früher wesentlich ausgedehnte pofta -
lilche Verwaltung ? - und DienstpraxiS , um daran die
Wünsche und Beschwerden der Beamten , u knüpfen .
Das ReichSvostminlsterium Hab« sich unter großen
Schwierigkeiten sür unsere Grnndfordernngen einge¬
setzt ! es stehe aber tn diesem Kampfe allein im Kabi¬
nett . (Rufe : Leider » Der Standpunkt der Verwal¬
tung sei auß « rordentltch schwer . Redner fuhr fort : Di «
Frage der Eingruvvierung ist für uns eine Ehrenfrage .
(Lebhaft « Zustimmung .) Dabei wird es sich nicht um¬
gehen lassen , auch dle Teuernngsbezüge zu erhöhen und
auf die AnSaleichSznlage zurückzugreifen . <Sebr rich¬
tig !) Keine Regierung kann mit seelisch und wirtschaft¬
lich zusammensebrochenen Beamten und gar VerkehrS -
beamten auch nur einen Tag weiter wirtschaften . «Leb¬
haftes Sehr richtig !) Der Zusammenbruch steht vor der
Türe . Man hält sich nur noch an einem Strohhalm ,
nämlich an der Hoffnung , daß es der Verwaltung , un -
ferem Minister , gelingen wird , in letzter Stunde unlere
Forderungen durchzuletzen . Wir st«hen in treuer Pflicht¬
erfüllung zur Regierung , sind aber auch gewillt , kein
Mittel unversucht zu lassen , das un » »um Stege ver -
hilft . (Lebhafter Beifall . '

Postschaffner Anderer

vom ReiSSv -rbande besprach die Not der Diätare und
forderte sür die Postschaffner die Möglichkeit , als Ober¬
postschaffner in Gruppe 4 auszurücken .

Betriebsassistent Dezenter
will restlose Uebersübrung der Post - und Telegraphen -
B «tricbSassistenten in Klasse » mit dem Titel . Postassi ,
stent " . Den Anwärtern möge man , noch ehe sie sterben ,
eine Stellung auf den Aemtern II nnd Scheckämtern
verschaffen . Die AussührungSbestimmnngen hätten bit¬
ter enttäuscht . Die Aussicht , das Höchstgehalt zu er¬
reichen . schwinden fast . Im übrigen verlangten die Be -
triebSassistenten mit Fug und Recht , zu den mlttlercn
Beamten gerechnet zu werden .

den außerordentlich angewachsenen Kosten für Reise -
Arbeiter , Nahrung und Material werden die Aus¬
gaben für die neuen Ausgrabungen ganz ungeheuer
sein und der Präsident der ägyptischen AusyrabungS-
gesellschast, Maxwell, ruft daher die Privatunter«
stütziing an . „Als Nachfolger der deutschen Archäo-
logie bei diesem Werk"

, so schreibt er in einer die
deutsche Arbeit indirekt anerkennenden Weise , „steht
unser nationaler Ruf auf dem Spiel. Ich erlaube
mir daher , mich an alle , die für die Zukunft der
britischen Archäologie in Ägypten Interesse haben ,
mit der Bitte um finanzielleUnterstützung zu wenden .

"

Die Amerikaner als Käufer deutscher Fresken .
Ausländische Angebote bedrohen immer weiter
den deutschen Kunstbesitz und werden setzt auch
sür Klassen von Kunstwerken gemacht , kür die
bisher nirgends im Austande Interesse war.
Aus Konsta nz wird berichtet , daß etn Frei¬
burger Kunsthändler dort versuchte , wertvolle
alte Wandgemälde des Mittelalters in ameri¬
kanischem Auftrag für einen Preis von 28 (100 -«
zu erstehen , obwohl sich die 2! Bilder noch an
Ort und Stelle an der Mauerwaiiö eines Kon¬
stanzer Hauses befinden. Der Konservator deS
Konstanzer Rosengarten -Museums bemüht sich ,
die Werke ihrem Ursprungsort zu erhalten.
lHosfentlich ! D . Red.)

Flir das deutsche Buch ! Um dem drohenden
Beifall des deutschen Büches mit äußerster Kraft
entgegenzuwirken, haben sich die namhaftesten
deutschen Prosa -Autoren zum „Verbände Deut¬
scher Erzähler" lE .V .) zusammengeschlossen . <Ge-
MftSstelle Berlin W . 60 , Wilhelmstrabe 52) . Der
Verband wird auf die Lösung aller schwebenden
Fragen , welche die schwergesährdete Zukunft des
deutschen Schrifttums betreffen, Einfluß zu neh¬
men suchen und in Kürze mil l

'einen Vorschlägen
an die Oessentluhteit treten»
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richtete im Namen von 4llM>0 Post- und Tclegravbeir -
beamtinnen die Bitte an den Minister , beim Reichs »
Finanzministerium für höhere Bewertung der Krauen -
arbeii eintreten zu wollen . Bei einem Gehalt von mo¬
natlich 24V Mk . für die Anwärterinnen darf es nicht
wundern , von Entgleisungen solcher zu bören , die keine
Angehörigen mehr haben . Die älteren Beamtinnen
verdienten ein « andere Einreibung als in Gruppe S
und 4. Vom Deutschen Postverbande sprach

PostsekretSr Cisinaer
Der Angelpunkt sei die Wiedergutmachung de ? an der

^ ostassistentenklasse begangenen Unrechts . N ^ ner er¬
innerte daran , dah der lSW gegründete Verband der
^ ost- und Telegraphenassiftenten den Weg zur Organi¬
sation der Beamtenschaft wies . Er hatte natürlich un -

den größten Widerständen der damaligen Lerwal-
iung zu leiden . Eisingcr gab schließlich unter stürmi¬
scher Zustimmung das Bedauern kund , dab die Geschicke
ber Postbeamten Leuten im Neichssinanzministerium
«» vertraut seien , die von den tatsächlichen Verhältnissen
keine Atmung hätten . Es bestehe der Eindruck , dab dort
beute noch die Kräfte am Werk seien , die früher gegen
Uns gearbeitet haben . Das Schreiben unseres Mini -
Ars vom 24. Juli , in dem er sich ganz auf unseren
Boden stellt , werde lebhaft begrübt . Der neueste Ne -
krentenentwurf dürfe unter keinen Umständen Wirk¬
lichkeit werden . Man vergönne den unteren und höhe¬
ren Beamten keineswegs den Ausstieg ? dab aber die
Mittleren Beamten fitzen bleiben sollen , sei ein groszeS
Anrecht . Zum Minister , der aus unseren Schichten
hervorgegangen und mit Recht der soziale Minister ge -
uannt würde , dürfe man volles Vertrauen haben . Die
Postbeamten werden ihre Pslicht und Schuldigkeit
gegenüber dem Staate tun , erwarten aber auf der au -
«cren Seite , Gerechtigkeit zu finden .

Rechnungsrat Sütterlin als Sprecher der ge¬
lüsten Sekretäre und Postrat Stein als Vertreter
^ r höheren Beamten hatten gleichfalls manches aus¬
zusetzen.

Neichövos . mwister GieSberts ,
Kürmisch begrübt , führte daraus folgendes aus : Zu¬
nächst danke ich Ihnen für die Einladung , weil ich es
kür vorteilhast halte , mit der Beamtenschaft praktisch
Und persönlich in Fühlung zu kommen . Eine so schwie-
' ige Verwaltung wie die Post kann nnr erfolgreich ge¬
deihen , wenn « in »«rtrauenSvolles Verhältnis zwischen

obersten und dem letzten Beamten herrscht . <Leb -
5°fte Zustimmung .) Es mutz eine Arbeits - und Jdeen -
«esieinschaft von oben bis unten bestehen , ausgebend

dem Grundsätze : Für geleistete Arbeit entsprechen¬
der Lohn ! Ich will nicht aus die Eigentümlichkeiten

Struktur des Beamtentums eingehen , sondern nur
^ rauf hinweisen , dah innerhalb der Beamtenschaft
U°ch mancher !«! d ! ffer « nt « Interessen vorhanden find .
.' Zurufe : Leider » Es ist aber notwendig , dab eine mög¬
lichst geschlossene Einigkeit herbeigeführt wird . Nichts
°°äre gefährlicher als das Ausspielen einer Gruppe
^ g«n di« andere . (Zustimmung .) Ich anerkenne . Sab

Postassistenten - und Postunterbeamten -Verbände
° i« Bahnbrecher für die Organisation der Beamtenschaft
Uberbauvt waren , und habe manche Erinnerungen aus
°kr Verfolgungözeit , Den Postbeamten kann ich daß
«cugnis größter Pflichttreue nicht nur während des
Sieges , sondern auch nach der Revolution ausstellen :

haben sich besonders bewährt bei den Putschen , deren
Auswirkungen sich naturgemätz im öffentlichen Ber -
" irswesen am ersten fühlbar machen .

Zur Sache selbst äuherte sich der Minister : Ich habe
?° lles Empfinden dafür , dab Ihnen grobes Unrecht ge-
^ ieht . Schon di« unglückselige Vesoldungsordnung von

gab Anlaß »ur Unzusriedenheit . Während nun
^ Verwaltung und Beirat über di« Perlonalreform
Kreitz ein « Einigung erhielt hatten , wurde dieselb «
^°« den aub «rhalb stcb« nden Instanzen so hingehalten .

Nr mit d« r B -soldungSrrwrm »usammensi « l . Ihr
^ Ukrastr « ten bätt « schon mit dem 1. Januar t . I . be¬
wirkt werden können . Noch ni « war das Personal so
?Urchelnander und unzufrieden wie in diesem Augen -
^ i<k. Es ist durchaus »u versieben , daß sich die Post -
Ernten auS Ehrcngründ « » verbitten , »«gradiert »u
? krd « n . lLebhaste Zustimmung .! Inzwischen sind di«
Ander hinsichilich der Bcamtenbesoldung ihre eigenen
^ °»e gegangen und haben dabei die Satz « deS Reiches
ZUM Teil nicht unwesentlich überschritten . Ihnen folg -
!°n die Gem « inden . Die Reichsregicrung hat mcht »

h °° » gewußt , was in den Länder » ° ° r « ?bt . . . m
?>°>chsrat hat kein Regieruugsvertrctcr auf die Besol -

Zungsordnnng seines Landes zurückgegriffen . (Hortl
Ich scheue mich nicht zu sagen : Unter dem sruhe -

Snstem wäre das nicht möglich gewesen ! E » w rd
" Zukunft ein größeres homogenes Zusammenarbeiten

Mische» Reich und Ländern stattfinden müben . Nach -

-/w durch das Vorgehen der Länder Unordnung ent¬

luden war . fanden selbstverständlich sehr lebhaste Aus -

Äandersetzunaen statt . Allein dies iit nicht !« llmm .
^ ir kommen doch zusammen , nicht um unv anzuhim -

sondern um uns gegenseitig die Wahrhe .t zu
Weifall .)

Minister fuhr danu fort : Der letzte Schritt de »

k ^M inisteriums bestand in der Feststellung , batz es den
N ^ reutenenlwurf nicht anerkennen könne . «S . ürini -

Bravo ) . Bei Ländern und Gemeinden wird das
6 ° Ende sehr bald nachkommen . Die Preiskrage ist

Noher werden Länder und Gemeinden o >e
s ° ! d « r nehmen ? Alle guten Wünsche und Meinungen
Nen ihre Grenze an der finanzicklen Möglichkeit

« z wäre ein trügerisches Unterfangen , wollt¬
en nar auf den Rcich » l « ckel spekulieren . Unser
^ resetat erfordert bereits 35 Milliarden Mark

wir es fertig bringen . dieses t^ cld
h .? den Steuerzahlern herauszusagen . ste .ii saliin .
Me man die Erzberacrsche Stcucrgescboebuna recht

verwirklichen können , so wäre die BesoltungS -
>5' ° rn , hxute dnrchgesütrt . Allein der » e ?f-erich ^ » roieß
-?U> dazwischen und mit ihm die steuerliche Sabotage .
- ^r Zxjigewinn der besitzenden Klasse war so grob , daß
- w Ruhe ihre Gelder verstecken und ins « uStand
Wen ^ nnte . Man mub . wie ginainminisier Dr .
,

' r -h kürzlich aullührt « , mit starker >van » zulassen .
tT

' den ReichShanSbalt auf die H » hc zu dringen und
Staat » bankrolt zu verhindern . Die Beamtenschaft

gewiß nicht die Schuld an den verfahrenen Sinan -
V" > Eine gesunde Finanswirlschafi verlangt , daß die

u »g! sähi »en zur wirklichen Steuerzahlung kieran -
j. bracht » cr » en . Nimmt man ilmen den übermäßige »
? °u>inn zuaunfteu der Staatskasse ab . so begünstigen

auch die Preissenkung der LebenSmitiel . Ein zu
i„ »er Teil der Beoötterun « tst nämlich viel zu kaus -

^ tig , daher auch die hohen Preise .
, .̂ cr Minister machte sodann einige Äusserungen

sein Ressort . Die Reichsvost hatte iu frieden ? -
. „

' rn trotz der niedrigen Tarifsätze eine » Uberschuß
V'i bis SN Millionen . Die Sache ist gründlich anders

«ji^ rden . Heute haben wir eiu Deiizit , das trotz er -
>v ^ r Einiiaimen noch 1 bis Milliarden betrage »
i «>> eiuem arüeitSsreudizeu , psli «htircuen Per -

ivird es aber möglich seiu . üelt Betrieb ao,cti -
iv.^ r Zeit auch wieder rento »«» zu gestalten . Wenn

bedenken , wie ungeheuer die technische » Bed ->rs »>-
lii .̂ uständ « süir Post und Telegraphie im Preis ge-

sind , f» ist die Steigerung der Portvsätze im
A . ? ^ ltuis , ar <Äeld : ntwertuug noch nicht die höchst ?.

. das Eritteruminipi .un betrisst . so müßte eigentlich
daraus , dab Getreide , Kartoffel lind

um das Zehnfache gestiegen sind . , auch zrhnmat
iiixn . ^ cin . Die GeldentweriU »>z darf man nie und
5eb- außer acht lassen . Um die Einnahmen »n
i„ t,

U' baben wir uns u . a . zum P o st re k l a m e w e s e n
>1«,,^? ^ / !« » , weun auch ungerii . Doch die Zeit des

ist vorbei , auch für die arme Polt .
Bor -
« lr

das Geld heranS ^ oieu . wo « S heraufgeholt
kann , seitens der Verwaliun « wurde alles ge -
die P » st wieder aus die Höiie zu bringen , » er

> » ichtoß : Heute sind starke Krätte am k^erk , an
d« s d<uts >he « ekl «e »u

Die wenigsten Beamten wissen , was sie damit verlieren
würden . Ich stehe auf dem Standpunkt , daß in dieser
Zeit der Gärung die Beamtenschaft zu dem ruhenden
Pol in der Erscheinungen sslncht gehört . Sie soll das
Herz - und Mittelstück des Volkstums sein .

Jedes Siaattgebilde braucht ein pflichttreues Be¬
amtentum . mag sich die Regierung susammeufetzeu wie
sie will . Wir wollen aber gemeinsam dahin streben ,
nnsere aktuellen For »ernn » sn zur Bcsotdungsresorm
in dem Sinne durchzuführen , wie es die Poftverwaltnng
vorschlägt . Möge die Postbeamtcnschaft getreu ihrer
historischen Cniwicklung weiterbin sührend und weg¬
weisend sür da » ganze Beamtentum sei « : dieses selbst
aber sei der beke Grundstein für unser neues Vater¬
land . «Stürmischer , langanballender Beifall .)

Der Vorsitzende daukte dem Minister Gicsberts . durch
durch dessen Darlegungen manches .Mißtrauen be¬
seitigt wurde .

Der Referent , Postfekritär Mayer , stellte eine er¬
freuliche Übereinstimmung der Ansichten fest . Der Mi¬
nister sei gewillt , mit dem srü »eren Zustand aus¬
zuräumen . dab eine Gruppe gegen die andere aus¬
gespielt werde . Dieser Zustand trage die Schuld , dab
wir nicht vorwärts gekommen sind : denn die Postver -
waltnng habe unter dem früheren Svstcm von der
Zerrissenheit ihrer Beamtenschast reichlich Gebranch ge¬
macht . lSebr gut .) Wir wollen nun bessere Wege gehen
un ) u >i > zusammenschließen , u einer groben nach innen
und außen mächtigen und geschlossenen Gewerkschast .

^ ie gegen die Erhaüuug des alten Beamtentums ge¬
richteten Bestrebungen werde » nicht verfangen . Zum
Ausbau ist eine treue berussfreudige Beamtenschaft un¬
bedingt notwendig . Diese .? Pslichtbewußtscin hat manche
Unbill ertragen helfen . Aber mit der Verletzung der
Ehre . mutz die moralische Krast siukeu uud verschwinden .
Schätzt man uns dagezen richtig ein . so »Verden wir
gerne und , wenn es sein müßte , auch mehr als acht
Stunden arbeiten <Beisa !l >.

Daraus wurde einstimmig folgende
Entschließung

angenommen :
„Die am 12. September im KouzerthauS in Karls¬

ruhe <Vaden > versammelten Post - und Telegraphen -
Beamten aller Klassen stellen sich entschlossen
h/nter die vom Reichspostmtuisterium letztlich auf¬
gestellten Mindestforderungen über die Ein¬
reibung der Postbeamten in die gegenwärtige ReichS -
bcsvlduugSordnung in der Erwartung , dab auch die
von den 5achorg - nilationen im Einzelnen vorgetra¬
genen Fo . deruugen no, .i berücksichtigt werden ."

Ober - Poslsekretcir N i t l a s erklärte im Schlußwort :
der Vertauf der Versammlung habe dem Minister ge¬
zeigt . daß wir einig hinter ihm stehen und gewillt find ,
mit ihm zu kämpfen sür Recht und Gerechtigkeit . (Beifall ).

Mus HLösn .

: : EchweHmgen, 12. Sept . Von der Gendarmerie
wurden mehrere Personen von Oftersheim und
von Mannheim festgenommen , weil sie Salvar«
san verschoben haben .

: : Tanberblschofsheim , 12 . S ? pt . Schnlver -
walter Weber in Hardheim wurde auf einen anderen
Posten versetzt . Der Schulstreik , der in Hardheim
ausgebrochen war , weil Weber die Erteilung des
Religionsunterrichts verweigert hatte , wird damit
sein Ende finden .

VLHl, 12 . Sept . Wegen der weiteren Verbreitung
der Maul - und Klauenseuche im Amtsbezirk
Bühl findet hier der Schweinemast bis auf
weiteres nicht mehr statt.

: : Freiburg , 12 . Sept . Im hiesigen Telegraphen¬
amt wird ein neues Fernsprechsystem , das sog.
halbselbsttätige Fernsprechwählersystemnach Siemens
und Halske eingerichtet, durch das die Änderung
eines großen Teils der Fernsprechnummern hier
notwendig wird.

: : Konstanz, 12 . Sept . Wie die Eisenbahnverwal¬
tung , so hat nun auch die Postverwaltung mit dem
Spar - und Bauverein einen Vertrag abgeschlossen ,
der die Erstellung von 22 Kleinwohnhäusern für
Postbeamte ermöglicht. Reich und Staat müssen
sich selbstverständlich an den Überteuerungszuschüssen
beteiligen .

Mus öem Staötkreffe .

Der acstrike freundliche Sonntaa kam vor allen
öen Kirchweihen zugute . Aber trotz vieler schönen
Tachen , wie neuem Most und anderen guten
Dingen und recht lebhaftem Gedränge zu Ver -
anügunasgelsgeuheiten , kann man von keinem
befriedenden Konsum sprechen . An einzelnen
Plätzen wurde selir darüber geklagt . Das Wet¬
ter gestattete gestern nach langen regnerischen
Wochen wieder einmal einen Ausflug , und die
Sonne lächelte huldvoll vom klaren Himmel .
Man Hatte sich allmählich schon darin gefunden ,
dah die schönen Sommertage zu Ende feien und
empfand den herrschen Tag als ein unverhoff¬
tes Geschenk . Manchem waten Urlauber wurde
damit eine tröstliche Aussicht. — Die Vlumen -
ausstellung in der . .Eintracht " war von vormit¬
tags vis nachmittags so stark besucht , das; zeit¬
weise der nkitritt gesperrt werden muhte und
auf der Strafte vor dem Eingang ein lebhaftes
Gedränge herrschte. ES erklang nur eine Stimme
des Lobes über die reifende Geranswltung , die
Farbenpracht und nülle mit künstlerischem Ge-
staltun .chSvermögen vereinte . Des Stöends ver¬
anstaltete der Verband badischer Gartenbau¬
betriebe , Bezirksgruppe Karlsruhe , ein Fest¬
bankett mit FamUienabend und Tauz , KaS einen
harmonischen Verlaus nahm . Die sonstigen
SonntaaSzerstreuungen . wie Theater , Colosseum
usw . , hatten sich , da sie teilweise die Saison be¬
gannen , regen Zuspruchs zu ersreuen . Das gute
Wetter hatte natürlich auf den Verkehr auch eine
günstige Wirkung ausgeübt .

ehrnng . Die Badische Historische
Kommission hat den Oberlehrer Benedikt
Schwarz hier , einen langjährigen Mitarbei¬
ter unseres Blattes , zum korrespondierenden
Mitglied der Kommission ernannt und so die
Verdienste gewürdigt , die er iu seiner LSjährigen
Tätigkeit als Pfleger der Bad . Hist . Kommission
erwarb . Herr S ., seit Jahren Mitglied der
Städt . ArHivkomMission , hat in seinen Ferien -
und Musestunden nicht nur eine hervorragende
Anzahl von AdelS- und Gemeindearchiven ge¬
ordnet und neu verzeichnet und dabei manches
sür die lokale und allgemeine Geschichte unseres
Landes wertvolle Dokument aufgestöbert , er war
auch fruchtbar literarisch tätig aiif dem Gebiete
der badischen Heimat «eschichte . Nutzer einigen
abgeschlossenen l^ eschichtSwerken, so der Ge¬
schichte der Stadt Ettlingen , mehrerer « emein -
den , deS KarlSruber Adligen DamenstistS , einer
Geschichte der Karlsruher Volksschule hat
Schwarz in Zeitschriften und Zeitungen , beson¬

ders auch in der Wochenschrift des K . T . „Die
Pyramide "

, die Ergebnisse seiner Forschungen
in zahlreichen Aufsätzen und Artikeln veröffent¬
licht und auch so sich Verdienste um Heimatkunde
und Heimatgeschichte erworben . Von der vom
Bad . Lehrerverein s. Zt . herausgegebenen Badi¬
schen Schulgeschichte hat er den Schlußband
(Schulgeschichte der badischen Markgrafschaften )
vollständig bearbeitet und zu den andern Bänden
wesentliche Beiträge geliefert . Soviel wir wis¬
sen, ist Oberlehrer Schwarz der erste Nichtaka -
demiker , dem die Bad . Hist. Kommission eine
solche Ehrung hat zuteil werden lassen, die nicht
nur ihm , sondern dem ganzen badischen Volks¬
schullehrerstande zur Ehre gereicht . m.

Wucherprozeß. Sägewerkbesitzer, Holz- und Kohlen¬
händler KarlFinkelstein , hier, Rüppurrerstraße 8
bittet uus , mitzuteilen, daß er mit dem in dem Wucher¬
prozeß Wiefer genannten Kaufmann Finkelstein aus
der Akademiestraße nicht identisch ist, mit der Affäre
also nicht das Geringste zu tun hat.

Der Verband der Vuch - und Steindruckerei -
HilfSarbcitec beging am Samstag abend un Saale
des „ Apollolheaters " sein 2t). Stiftungsfest. Das genuß¬
reiche , unterhaltsame Programm unter Mitwirkung des
Gesangvereins Typo graphia , der mit gutgkfchultemStinnn -
malerial eine Auslese schönster Miinnerchöre zum Vor¬
trag brachte, wurde in der Hauptsache von der Theater -
truppe Wetterauer bestrillen, die mit ihren reich -
hatrigen Darbietungen sich einen vollen Erfolg sicherte .
Herr Wetterauer mit seinen beiden humoristischen
(ZharakleMdern, die dramatische Szene der Herren
Waldes und Kiefer , der Schwank im „Stellen¬
vermittlungsbüro" , bei dein zu den Vorgenannten noch die

Aufgaben zur Hebung ver Lage der Mitglieder und
VtandeSgenossen. Den Abschluß bildete ein Tanz , m dem
leider für die vielen Teilnehmer zu kleinen Raum. -g.

Unfall mit Todcsfolgc . Beim Obstbrechen
stürzte der Fabrikarbeiter Johann Kern aus
Freckenfeld von einem Baume , erlitt schwere
innere Verletzungen , die seine Uebersührung
nach dem Städt . Krankenhaus nötig machten,
wo er starb .

Beschlagnahmt würben bei einem ledigen In¬
genieur 4lM Zigarren und etwa 7l) Pfund Ta¬
bak, die im Schleichhandelsweg abgesetzt wer¬
den sollten,' bei einem Baumeister hier ein
Branntweinbrennapparat , den er seit 1V18 in
seiner Wohnung ausgestellt und im Betrieb
hatte .

Verhaftet wurden : Ein Schuhmacher aus Dek-
kenpsromm , der wegen Hausfriedensbruch und
Nötigung zur Verhaftung ausgeschrieben war .
Ein Buchbinder von hier , der von der Staats¬
anwaltschaft Konstanz wegen Diebstahls gesucht
wurde , ein Schlosser aus Cannstatt , den die
Staatsanwaltschaft Stuttgart wegen schweren
Diebstahls zur Festnahme ausgeschrieben hatte ,
ein Mechaniker von hier zur Straferstehung , ein
Taglöhner aus Leiöesheim wegen Bettels , ein
Zigeuner aus Stockach wegen Bedrohung und
Nichtablieferns von Waffen , eine Zigeunerin
von Wiedersheim wegen Betrugs und ein
Dienstmädchen von St . Amarin wegen Dieb¬
stahls , ein Hausbursche von hier , der seinem Ar¬
beitgeber Zigaretten im Werte von S3iX> Mk.
entwendete , ein Schlosser aus Durlach wegen
Diebstahls , ein Kaufmann von hier wegen Ur¬
kundenfälschung und ein Kaufmann von Crails¬
heim wegen Betrugs .

Gerichtstag !.

e. Karlsruhe , 11. Aept . In der heutigen Sitzung der
F e r i e nft r a f k a m in e r Ii wurden folgende An¬
klagen verhandelt : Maurer Rudolf Engelhard Oberst
auS UnteröwiSheim , ein rückfälliger Dieb , hat im Mai
uud Juni ds . IS . in Bruchsal drei Einbruchsdiebstähle
verübt , wobei ihm hauptsächlich Wäschestücke von erheb¬
lichem Wert in die Hände fielen . Er wird mit 3 Jahren
6 Monatep Zuchthaus und S Jahren Ehrverlust bestraft .
Kipser Karl Heinrich Steeb aus Gondelsheim und
Arbeiter Friedrich Ludwig Schwamberger Ehe¬
leute in Bruchsal , die von den gestohlenen Sachen an
sich gebracht haben , erhielten wegen Hehlerei je 2 Mo¬
nate Gefängnis , Leonhard Dom berger , Heizer und
Maschinist aus Waldstadt , Karl Bauer , Metzger aus
Haslach und Emil Haar . Soldat auS Bretten ,
haben , zum Teil gemeinschaftlich und durch Einbruch im
Brettener Bezirk mehrere Diebstähle verübt , wobei ihnen
n . a . ein Rind und ein Kalb in die Hände sielen . Drm -
berger ist rückfällig . ES werden folgende Strafen aus¬
gesprochen : gegen Domberger 3 Jahre Zuchthaus und
S Jahre Ehrverlust , gegen Bauer 1 Jahr Gefängnis und
gegen Haar 6 Monate Gefängnis . Ferner wurden ver¬
urteilt : Robert Schill , Heizer aus Jspringen , wegen
erschwerten Diebstahls zu 7 Monaten Gefängnis . Wil¬
helm Friedrich Oberst , Taglöhner , und

'
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Fände , Taglöhner , beide aus UnteröwiSheim , wegen
Diebstahl ? i . R . . elfterer zu 4 ' Monaten , letzterer zu
g Monaten Gefängnis , Theresia Elisabeth Ziegler ,
Dicnftmagd aus Pforzheim , wegen Diebstahls i . R . zu
1 Jahr 3 Monaten Gefängnis , Hermann Stoll , Ar¬
beiter aus Untergrombach , wegen Etubruchsdiebstahls
zu K Monaten Gefängnis .

Karlsruhe , 11 . Sept . Die Sitzungen des
Schwurgerichts im IV . Quartal 1920 beginnen
am Montag , den 11 . Oktober .

Letzte N achrichten .
UnlerstLhung der englischen Bergarbeiter

durch d-ie Eisenbahner ,
w. London . 12. Sept . In einer Versammlung

der Eisenbahner erklärten die Vertreter des
Eisenbahnerverbandes , die Eisenbahner würden
den Bergarbeitern in ihrem Kampfe beistehen.

w . London . 12. Sept . Der Präsident des .Han¬
delsamts chatte gestern abend eine Besprechung
mit L l o nd G e o r g e. Er veröffentlichte darauf
eine Erklärung worin er die Aufmerksamkeit
des Bergarbeiterverbandes auf dessen Weige¬
rung lenkt , vor einem zuständigen unparteiischen
Schiedsgerichtshos die Begründung seiner Lohn¬
forderungen darzulegen . Er meint , daß der
Streik iu der Hauptsache ein p o l i t i sch e r Streik
sei , und unterstreicht die Notwendigkeit , ein für
allemal den Grundsatz aufzustellen , daß man zu¬
künftig nur Ansprüchen , die man als g-esetzmäßig
gerecht befunden habe , nachkommen würde .

Bei der Beurteilung der Lage fordert der „Ob-
ferver " Neuwahlen , denn die Regierung be¬
sitze nicht das moralische Ansehen , das nötig sei.
um heil durch die gegenwärtige KrisiS hindurch-
»urommeu . «Ttundaii TimeS " fordert die sofortig!

Zusammenrufung deS Parlaments , um die durch
den drohenden Bergarbeiterstreik notwendigen
Maßnahmen zu beschließen.
Rationierungsmaßnahmen im 5 «lle des Kohlen¬

arbeiterstreiks in England .
Paris , 12. Sept . Nach einer „Journale -Mel¬

dung aus London wurde gestern nachmittag
bekannt gegeben, daß . falls der K o h l e n a rb e i -
terstreik ausbricht , sofortige Nationie -
rungsmaßnahmen ergriffen werden . Vom
ersten Tage an wird die Zuckerration ans
170 Gramm die Woche herabgesetzt. Außerdem
werden Fleisch . Speck . Mehl und Milch
rationiert .

Die Unruhen in Irland .
Amsterdam , 12 . Sept . „Allgemeen Handels -

blad " meldet aus London , dah die Polizei von
Tullow in Irland nach Erschießung zweier
Polizisten in die Stadt eindrang . Eine Anzahl
von Gebäuden wurde iu Brand gesteckt. In
Dublin sind Polizeiverstärkunaen eingetroffen .Der „Daily Herald " meldet , daß umfangreiche
Maßnahmen zum Schutze Lloyd Georges
getroffen worden seien , da die Londoner Polizei
erfahren habe , daß eine Grilppe von Sinn -
feinern einen Mord an schlag auf Lloyd
George vorbereitet habe . Lloyd George weigere
sich , Sinnseinerabordnungen , die ihn wegen der
Freilassung des Bürgermeisters von Cork spre¬
chen wollten , zu empfangen .

Kamenew und Srassin.
London , 12 . Sept . (Reuter .) Der Führer der

russische » Abordnung Kamenew verließ gestern
London , um nach Rußland zurückzukehren . Man
erwartet , daß er wieder nach England kommt.Kr assin bleibt in London .

Wien , 12 . Sept . Das Hochwasser der Donau
hatte von 11 Uhr abends ab den Höchststand mit
4,78 in am Pegel der Reichsbrücke in Wien erreicht.Das Wasser beginnt zu fallen .

w Zürich, 13 . Sept . Wie das sinische Konsulat
mitteilt , liegt die Vermutung nahe, daß außer dem
kürzlich in den Zürcher See abgestürzten Flugzeug ,das sich auf dem Wege von Italien nach Finlaud
befand und bei dessen Absturz zwei Flieger den
Tod fanden , noch ein weiteres Flugzeug mit
sinischen Fliegern an Bord verunglückt ist . Bon
diesem Flugzeug , das am 7 . d . M . in Sesto Ealenda
aufstieg, liegen bisher keine Nachrichten vor.

Paris , 12 . Sept . Wie die „Information " aus
Madrid meldet , geht aus einer amtlichen Ver¬
öffentlichung hervor, daß die Vorschüsse, die die
spanische Negierung den Blättern gegeben hat ,damit sie die Differenz zwischen dem gegenwärtigen
und dem VorkriegspreiS bezahlen könnten, sich bis
Ende dieses Jahres auf V5 Millionen Peseta be¬
laufen .

Wirtschast unö handelt

Nürnberger Hopfenmarkt .
Eigener Bericht .

L Nürnberg , 12. September. Auf dem Nürn¬
berger Markte trafen nn Verlaufe der letzten
Woche wieder giößere Zufuhren , insgesamt 33iX) Ballen
davon ibüv vom Lande, unj,esähr ilXX» aus der Hallertaü
und der Rest von Württemberg ein . Das Geschäft
entwickelte sich jedoch nur ganz langsam . Unter den
Käufern machte sich große Znrückhailung bemerkbar ; die
Eigner konnten ihre Forderungen mchl behaupten nnd nur
bei entsprechender Nachgiebigkeit Absatz ery . ien. Die scbon
seit Tagen bestehende matte Tendenz des Geschäftes ver¬
stärkte sich mehr, sodaß auch die Preise im Verlause der
Woche einen merklichen Rückgang erfuhren , der gam be¬
sonders bei mittleren Sorten und geringen Hopfen zum
Ausdruck kam. Abgenommen wurden löi)0—-20(X) Ballen,
meist zu Preisen , die um rund 2v 0 geringer sind , als
die letzten Meldungen .

Am Samstag - Markte notierten priina Malkthopsen
18(X) —ILO» -X , mittel 1650— 17 (X) prima Gebirgs-
hopfen 2000 —2100 Halleltauer prima 2lo . i—- .HOO -^ ,
mittel 2200 - 2LV0 ^ , HallertauerSiegelgutund Württem-
berger priina 2600—^300 ^ !. Die älteren Jahrgänge und
auch die letzten Neste des Jahres 1919 halten keine Nach¬
träge . Der Maikt schloß in ruhiger Stimmung bei recht
schwacher Kaustust .

Nach den Meldungen aus den Aubaugebieten herrschte
dort in der letzten Woche eine regere Euikaufstätigke t und
zwar zu Preisen , die höher sind alS die Nürnberger No¬
tierungen . Einzelne Orte , namenttich im Spalter Land ,
haben zum größten Teii verkaust. Auch die Frühhopsen -
ernte Württembergs ist bereits in den Händen des Handels ;
nur von Späthopsen sind noch wenige Abschlüsse bekannt.

Im Saazer Lande ist die Hopfenernte beendet und der
Einkauf in den tetzten Tagen etwas lebhafter geworden.
Die Produzenten versuchen bort unter allen Uniständen
höhere Preise zu erzielen nnd lehnen bis jetzt Angebote von
S00V —3200 Kronen fjir den Zentner ab.

A ch die Ernte im Elsaß , die in diesem Jahre ans
40 000 Zentner fleschätzt wird , ist größtenteils eingebracht.
Während dort die Dowen kräftig, lupniimeich und von
gutem Geruch sind , hat die Farbe infolge deS längeren
Regens recht gelitten ; der Hopfen sieht meist gelb ans.
Für Frühhopsen wurden bis letzt 600 - 6S0 Fres . gelost.
Der Einkauf lst auch dort bis jetzt noch nicht sehr lebhaft.

Vom Vetter .

Wetternachrichtendienft der Äadischen Landes-
wcttcrwarte in Karlsruhe vom 13 . « eptember:
Das mitteleuropäische Hochdruckgebiet ut etwas

schwächer geworden , doch verur >achte es auch
gestern wieder trockenes , heiteres , am ^.age war¬
mes Wetter . In der RSeinebene stiegen die Tem¬
peraturen bis auf 21 Grad Celsius an . Das
Tiefdruckgebiet im Westen wird seinen Einsluß
zunächst mehr auf Rordwesteuropa beschränken,
späterhin aber auch für unser Gebiet langsam
zunehmende Bewölkung bringen .

Boraussichtliche Witterung bis Dienstag , den
14. September , nachts: Zunächst noch ziemlich
heiter , unter Tag warm , morgens strichweise Ne¬
bel, später zunehmende Bewölkung , noch meist
trocken, mild .
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gab scinrr jüngsten Veranstaltung in glück¬
licher Weise das Gepräge einer Herb st fe ier mit Ball .
Wenn auch der Städter nur indirekt von dem Voll¬
gefühl erfaßt wird , das ein guter Herbst auszulösen
vermag , so hat er doch in unserer Zeit begründeten
Anlaß , sich der Gaben der Natur zu erfreuen , die Heuer
in so reicher Fülle gediehen sind . Der vom Verein
aufgestellte Gabentempel wies denn auch von den
Früchten des Herbstes eine große M ' nge , aber auch
sonstige leckere und wohlmundende Dinge in einer
Reichhaltigkeit aus , daß man das allgemeine Ver¬
langen nach glückbringenden Losen verstehen konnte .
Der herrlich -weihnachtlich anzusehende Guckslisch
bot ein malerisch -entzückendes Vild . Die Festhalle
konnte trotz ilirer auch beute noch unbestrittenen
Geräumigkeit kaum das Vereinst,ölkchen fassen , das
sich mit Pünktlichkeit eingefunden hatte . In die Tanz -
weven , die vom Harmonieorchester mit gewohnter
rhychmisch - fcster Präzision gespielt wurden , waren
vokale und andere Darbietungen eingestreut , die ,
was nicht immer der Fall zu sein pflegt , auch dic Tanz¬
lustigen zu fesseln vermochten . Schon die Vorträge
des Doppelquartetts der Karlsruher Mandolinen -
gesellschast erregten wegen ihrer Eigenart und vor¬
trefflichen Durchführung in Dynamik und Phraiie -
rung , wie wegen der technischen Beherrschung oer
Instrumente ungeschmälerten Beifall . Eine Probe ,
wie sich der Oberbayerisch ? G ' birastrachten -Erhal -
tungsverein „D 'Schiierseer " die Erfüllung seiner
Mission in der Praxis denkt , gab er mit der Vor¬
führung charakteristischer Volkstänze , in denen auch
die Schuhplattler ihre zum Teil schlagkräftige Nolle
spielten . Mit gefälliger Anmut und viel Geschick
wurde der steiris

'
che Figureutanz demonstriert . Der

lebhafte Beifall dürfte die Bayern dazu ermuntern ,
ihrer Aufgabe treu zu bleiben und so zu ihrem Teil
an der Erhaltung eines Stücks urwüchsigen Volks¬
tums mitzuwirken . Der starke Singchor und das
Doppelqnartett des Vereins trugen durch packende
und gut herausgearbeitete Leistungen unter Leitung
des stell» . Dirigenten Kammerer viel zur hervor¬
ragenden Gestaltung der Feierlichkeit bei . Dem
Humor wurde ebenfalls ein Plätzchen bereitgestellt ,
u . a . durch eine Vereinslaune des Kegelklubs „ Ka -
laumus "

, dessen Elitemitglieder noch einen wunder¬
baren Friedens - Sport -Dceß ihr eigen nennen . Der
Biertunnel , ehemals die Städte der Faßnachts¬
schwemme , sah bei sich eine vergnüglich stimmende
Schrammelmusik , die mit Bier genossen werden
durfte . Während der Pause , die offiziell zwischen
11 und ^ l2 Uhr vorgesehen war , nahmen die Kinder
des Glücks ihre Gewinne entgegen , die teilweise aus
den - Händen fteundlicher Stifter stammten und hohe

Werte darstellten . Der Besuch der Veranstaltung
war so stark, daß die Festhalle talsächlich kein Plätz¬
chen mehr aufzuweisen hatte , weder Sitz - noch Sieh -
Plähe , und daß den Tanzlustigen zeitweise die Musik
rationiert werden mußte . Wenn aber hie und da
alles tanzte , dann konnte Präsident Schwarz mit
Schmunzeln feststellen , daß die Schar der „ Concor -
dianer " seiner Fahne folgt und daß sie nicht nut zu
singen , sondern auch zu feiern weiß . —dt .

Sports Turnen .

Leichwlhlctik .
Die Leichtathlctikmannschaft des Karlsruher

Fuhballvereins nahm vergangenen Sonntag an
den vom Kelner Sportklub 1LW anläßlich der
Sportwoche in Köln veranstalteten internatio¬
nalen Wettkämpfer ! teil .

Die olympische Staffel lief er in kom¬
pletter Besetzung und gewann leicht negen den
Kölner Sp . Cl . M nnd den westdeutschen Mei¬
ster Düsseldorf 47. Weiter liefen noch acht Ver¬
eine .

°
Jm 400 - Meterlanf siegte Neu mann

nach scharsein Endkampf gegen Jepter - Düssel -
dorf v!) und Dasbach - Düsseldorf 47. ^

Im 1 ovo - M e t e r l a u f siegte der jugend¬
liche Hofsmaun gcgen Vecker -Vvnn und 23
andere Teilnehmer .

In der 3 X 1 0 0 0 - M e t e r st a f f e l belegte
der K . F . V . den zweiten Platz hinter Düren
und vor Darmstadt . Wäre Amberger nicht un¬
päßlich gewesen , hätte K . F . V . auch hier den
ersten Platz belegt . Austeröem wurde in der
4 X 2 0 0 - Meterstasfel der dritte Platz be¬
legt .

Mit diesem letzten Sportssest , das die Leicht¬
athleten des K . F . V . in dieser Saison besuchten ,
endet der Sportbetrieb für dieses Jahr , in dem
K . F . V . bei 24 besuchten Veranstaltungen 23
Stafetten , außerdem 50 erste Preise errang .
Vier badische , zwei südddeutsche und eine deut¬
sche Meisterschaft wurden mit nach Hanfe ge¬
bracht . Die olympische MeistcrschaftSstaffcl ist
ungeschlagen . I . M .

kmnyZ der Tnrner um den NeUchttd .
rr . Mannheim , l3 . Sept . sEig . Drahtbericht .)

Auf dem Sportplatz der Mannheimer Turn -
aesellschaft im Schlokgarten fand gestern der
Kamps der Mannheimer Turnver¬
eine um den Rothschild statt , bestehend in
IM - Meter - Lauf , Weitsprung , Schlendi ' rballwcrfen ,
Steinstvszen und fünfmal IM - Meter - Ttasette . Die
Mannheimer Turngesellschaft gewann
die Trophäe , die , seit sechs Ia -Hren zum ersten¬

mal wieder ausgetragen wnrde , mit 1817 Punk¬
ten vor Turnverein 187V Mannheim i17IZ
Punkte ) und Turnverein Neckarau . .

Rüdem .
Herbst Nuder -Negatta . Selten übten auf dem

Nheinbafen so viele Ruderer , wie in den letzten
regnerischen Wochen . Stellt doch der Karlsruher
Nuderverein 3 Schüler - , 2 Anfänger - , 3 Iun »i-
mannen - , 1 Alt -Herren - Bierer , 2 Achter und
2 Skuller : der Siheinklub Alemannia ebenfalls
3 Schüler - , 1 Anfänger - , 3 Jungmannen - , 1 Alt -
Herren -Vierer , 2 Achter nnd 1 Skul '^ r zusammen
2V Mannschaften , die am IS . Septtv . ix- r mit den
Heilbronner und Heidelberger Ruderern die Rie¬
men kreuzen sollen . Noch zn keiner Regatta
wurde diese Zahl von hiesigen Mannschaften er¬
reicht . Sie alle auf rennfühige Söhe zu bringen ,
verursacht manchen Schweißtropfen für Jnstrnk -
tor wi <? für Ruderer . Bei streng geregelter Le¬
bensweise wird allabendlich ohne Rücksicht auf
das Wetter trainiert und der Sportsmann mit
dem sportgerechten Rudern vertraut gemacht . Der
Riemenrudcrer und Skuller gewinn seine Ren¬
nen mit lockeren Hüsten und Schultern , mit be¬
weglichem Nacken , mit gutem Hüftschwung , durch
Bein - und saubere Wasserardeit und letzten En¬
des erst mit den Armen . Das Geheimnis der
Nudertechnit zu beherrschen , bedarf einer langen
Vorbereitung . Und manchesmal glanbt der Ru¬
berer sein Bestes getan zu haben , wo ihn der
Trainer dann mit dem Verweis entlädt , das, es
morgen unbedingt besser werden muß . M .

Karlsruher Rudersport .
Bei der gestrigen Prüfung im Dauerrudern

stellten sich den Startern (i Viererboote . 12 Km .
waren in 60 Minuten zurückzulegen . Das Er¬
gebnis ist folgendes : 1 . Vetter , Aleman¬
nia , 48,47 Min . ,

' 2 , Langer , Karlsruher Ruder¬
verein 4g,12 Min . ,- 3 . Schmidt , Alemannia . 50 02 -
4 . Koppel , K .R .V . 00.28 - 5 . Treffelt , K .R .B . öl,30, -
ti . Groß , Alemannia , 58,1g

Mannheimer Kegalka .
lEigener Drahtbericht .)

rr . Mannheim , 13 . Sept . Das gestrige Mann¬
heimer Herbstrudern nahm bei präckrtigem Wet¬
ter und guten Besuch folgenden schönen sport¬
lichen Verlaus :

1. Senior -Vierer : 1.
2. Junior - Einer : 1.

Mannheimer Ruderklub .
Mannheimer Ruderge -

1 . Ludwigshasener Nu -
sellschast .

3 . Anfänger - Vierer :
derverein .

4. Anfänger -Vierer : 1. Ludwigshasener Nu -
derverein .

ö. Gast -Vierer : 1. N » dergesellschaft Worms .
K. Junior -Vierer : 1. Mannheimer Nuderge -

sellschaft .
7 . Junior -Vierer : 1 . LuöwigShafener Nuder¬

verein .
8 . Achter : 1. Heide lberger Ruderklub .
ö. Achter : 1. Nudergesellschaft Worms .
1V . Neckar - Pokal - Einer : 1 . Mannheimer Ru -

derverein Amintia .
11 . Negattavercin - Achter : 1 . Mannheimer Nu -

derverein Amintia , 2. Ludwigshasener Nuder -
verein , 3 . Mannheimer Nudergesellschaft , 4.
Mannheimer Ruderklub .

Lawn -Tennis .

Die bisherigen Ergebnisse des allgemeinen Ten¬
nisturniers i.n Baden -Baden sind : l. Herren -
einzelspiel ohne Vorgabe , Mcistersclxift von Siid -
dentschland . 1 . Preis , gegeben von der Stadt
Baden -Baden . 5 . Runde : Froitzheim - Gast V .- 1,
5 : 6 . zurückgezogen , Kreuzer —Freiherr v . Vissing
ö : 3 zurückgezogen . Im Schlnstspiel siegt Froitz¬
heim über Kreuzer 6 : 4 , S : 0, K : 1 . — ll . Damen -
einzelspiel ohne Vorgabe . 1. Preis , gegeben vom
Verein Baden -Badener Hotelbesitzer . 4 . Runde :
Frau Dr . Friedleben —Frau Lahmann 6 : 2. 6 : 1,
Frl . Weihermann - Frau Luckhaus 6 : 1 , 6 : 3.
Schlußspiel : Frau Dr .Friedleben — Frl . Weihcr¬
mann 6 : 1 , 6 : 3 . III. Hcrren -Doppelspiel ohne
Vorgabe . Schluhspiel : Krenz -er — Froitzheim - --
v . Bissing —Kleinschroth 7 : 5 , 8 : 6, 7 : 5 . IV. Da¬
men - und Herren -Doppelspiel ohne Vorgabe .
Zwei 1 . Preise , gegeben vom Internationalen
Klub . 3 . Runde : Frau Dr . Friedleben —Kreu¬
zer —Frl . v . Scheffel —Diepholz 6 : l , 6 : 2 ) Frl .
v . Opel —Gast —Baronin v . Thun -Bayer 6 : 3,
6 : 1. Frl . Weihermann —Marcotty —Gräfin Val -
lavicini —Klein chroth 6 : 4 , 6 : 2 : Frau Am¬
man « — v . Bissing — Frau Lahmann —Froitzheim
6 : 2, 7 : 6. 4 . Runde : Frau Dr . Friedleben -- '
Kreuzer —Frl . v . Opel —Gast 6 : 1 , 6 : 1 ? ,̂ rau
Ammann — Freiherr v . Bissing v . Sp . Schluß¬
spiel : Fran Dr . Friedleben —Kreuzer —Frau Am -
mann —v. Bissing 6 : 2, 6 : 1 .
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In dos Handelsregister » Band I O . Z . 2 ist zur
Firma Kathot ifcheS Kasino , Akt iengesellschast, Karls¬
ruhe eingetragen : Durch Beschluk der (Äeneral -
verkammlniig vom 2« . Juni IV2U tft der 81 « letzter
Absad des Gesellschaftsvertrages geändert worden .
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Nr . 23-il ins Tagblatt -
büro erbeten .

kiiipzzu»'i»sz' st «»-,Ss 42 .

An gniem . reichlichem
MZgMjitaz - uns

AöLaötijch
,u mähig . Preis können
noch einige Tischgäste teil -
nenmen Hirlchitr . 4 . v .

Marautiert rc -.« ?o

Sievenhomg .
Postkolli . netto g Pfd .
ISN.- ^ inkl . Porto «'
Dos?nvervackung ve»
sendet
Ai>. Schreiber , ssrcübi»

stadt . Aliredstr . 2S . .
Ebenda sind drei » c»

doppelte
alt , württ . Man . ?. veL>» ^

Llldsiiendsk-g»

8esres Littel
lisai-2.

Elabtöratiimliir ..
Betten Polst an ic.d^ ,mann . Kural srei.
msbclkabrik . S > i .

.ackst ct. :1su ' inv

Die Iieuti ^ en t . ö !ine verpklicliten jecjen rec . inenclen
Kaufmann Tur Lesciiakkun ? einer

V^ ir bersten Lie kostenlos .

'
ksIszz ^ Äii - k

'
akzM ^ ctisn ^ szellzckakt

vorm . L . 3LrIi » e ?

IZaudureau Karlsruiie , LcliütxenstrQke 37 .
retspkon 5ZS7 .


	[Seite 1920]
	[Seite 1920]
	[Seite 1920]
	[Seite 1920]

